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Zum O.-tsverhalten von Mausohren (Myotis I/lyofis) 
ostbrandenburgischer Kiefernforste 

Von AXEL SCH�Il[)T. Bccskow 

�Ii( 1 5  Abbildungen 

E i n l e i t u n g  

Südwest lieh von Frankfurt/Odererstrecken sielt. 
als Teil des OSlbrandcnburgischcn I-Ieidc­
lind Seengebiclcs, ausgedehnte Kiefernforste 
(Abb. I ). BeslOckungcn ll1it anderen Arten oder 
Wälder sind sehen. Der Kiefernanteil der For­
ste betrtigt 79 %. davon waren 1 998 nur J 3 % 
1 00 J ahre alt oder älter. 

In der Umgebung von Bceskow werden VOll 
l1lirseit einigen Jahrzehnten Flcdcrlnauskastcll­
gebiete unterhalten (Abb. 2) .  Unter den bei 
langjHhrigen Besatzkolltrollen festgestellten Flc­
dernüiuscil befanden sich �lUch e inzeln oder in 
kleinen Gruppen sitzende Mausohren (Abb. 3 ). 
früher selten und unregelmiißig. heute regelm:i­
ßig. Mit zunehmender Beobachtungsdauer cr­
gaben sich interessante Einblicke in das Orts­

verhalten der Art Hir die Zeiten nach dem Auf-

enthalt in dcn Wochenstuben und nach dcm 

Winterschlaf. DarUber soll hier berichtet wer­
den. 

2 M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e  

I n  den Forst- und \Valdgebietcn der Umgebung 
von Beeskow werden 1 5  Fledennauskaslenge­
bicte mit  insgesamt 305 Fledermausküslcn auf 
zusammen 400 ha betreut. Sie liegen weniger 
als 2 bis maximal 2 1  km voneinander entfernt. 

Im Leben des Mallsohrs trennt die Min imalent­
f"erllung natürlich nicht verschiedene LebenSsliit­
tCIl voneinander. Das \Vohngebicl eines Maus­
ohrs kann auch Quartiere besitzen. die 2 km 
auseinander liegen. Solche ÜberIlLige werden 
hicr deshalb nicht als Ortswechsel angesehcn. 

Wührend in dcn ersten 1 2  Jahren dcr Fleder­
mtluskastenbclrcllung nur einmal ein Mausohr 

Abb. I .  Die Stiimmc dc:. Blaubccr-Kicfernt()Nö im Revier Blankc� Luch �ifl(l /w:,r im höhlennihigen Alter. 
jedoch �ind 11:Ich Durchfor�[ullgcn immer wieder l"a.,1 :tl1c BunlSpcdll- oder Stalllmrmhühlcn \'!.!r�chwunden. 
1 .\1. 1 998. Aufn.: Dr. A. S("JI\lIDT 
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Abb. 2. Fll'dermauska:'len im Dr;lhtschmiclen-Kkfernforsl. schw:tchcs B:uunholz. im Revier Möllenwinkel. Hier 
kann der ßunl:.pechl crMe Hühten �chlagcn. 3. V . 1 1)1)8. Allfn.: Dr. A. SOI\lIDT 

i n  den künsl lichcn Quartieren erschien. ließen 
sich danach nicht nur rcgc lnüißig Einzeltiere. 
sondern auch Gruppen und ein ansteigender 
Besatz nachweisen (Abb. 4. Tab. I ) . 

Diese Vcriinderuilgell cntsprcchen wcder ei­
ner langen .. GcwÖhnungszeit· ·  des Mausohrs an 
die künstlichen Quartiere noch cincm .. S ichtbar­
machen vorhandener ßeslünde " ,  

So erschien in  einem am 6.V1 .2000 neu gc­
gründclCll Fledermauskastenrevier (5 Fledcr­
mauskUsten) schon 3m I .V 1 I 1 .2000 das erste 

ivlausohr. I n  einem von 6 am 2. JV,  1 999 aufge­
h�ingten Fledermi.luskäslcn I ieß sich schon (Im 
30. V I I I .  1 999 ein Mausohr nachweisen. 

Scholl bald. nachdem die Zunahme von Fle­
dermüusen durch Au fhängung von FledermHus­
kiisten in Kiefernforsten als Ansiedlung er­
kallnt worden war. wurde diese Erscheinung 
<tuch bereits bezweifelt, obwohl zumi ndest bei 

den Ergebnissen aus Kiefernforslen auch das 
fast volJsüindige Fehlen von naliirlichen Quar­
t ieren bekan11l gemacht wurde (Abb. 5). HEISE 

Abb, 3, Paarullgsgruppe de� Mausohrs mit d ;\ 1l6·llJO in eincrn FS I -Ka>;len im Revier Kirschwcg. tO.IX. 1 996, 

AufII. : I)r. A. 5(.'11.\111)'1' 
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Abb. 4. Entwicklung des Mausohrbesatzes in den Flcdcnllausbstcll der Umgebung VOll Beeskow 

( 1 983) bezeichnete nach seinen Erfahrungen 

aus höhlenreichen Al tbaumbestiinden dcn Be­

griff " Ansicdlung" als irreführend und führte 

die Vorstellung des ,.Sichtbarwcrdens" vorhan­

dener Fledermausbestünde durch die Anbrill­

gung von Fledcrm<luskästen in das Schrifttum 

ein .  MESCHEDE & HELLER (2000) warnen noch 

fast 20 Jahre danach vor einer .. liberei lien l lller­

pretation in Richtung Ansicdlung'·. 

In dcr Praxis sind die scholl vor der Au llüill-

gung von Fledermauskästen anwesenden Tiere 

Tabelle I .  D"s i ... tausohr als Bewohner \'on Fleder­
Ill;lllskiisten in der Region Frankfurt/Oder. 1 973-
2000 

Flcdcrm ausk iisten/J alU" 
�'Iausohrcn: n/Jahr 
Anteil iu % 
AF (Ex.lIO FKii) 
Beringung aus FK;i. gesamt 

* von 1 979 I Ex. enthalteIl 

1 98 1 - 1990 

197 

3.4 
0.56 
0 . 1 7  

22* 

1991-2000 

251) 
20 

1 .65 
0.77 

90 

dadurch erkennbar. daß sie sogleich als größere 

Gruppe in den Fledermallskäslen erscheinen.  

Ansiedlungcn beginnen oft nicht sofort lind 

durchlaufen i n  der Regel Verzögerungs- und 

Wachstlllllsphase. wie es für PopulJ! ionsanst ic­

ge in  unbesiedeltcn Lebensräumcn als typisch 

bekant1l ist. Damit sind gute Anhaltspunkte für 

eine zlitrelTcncle Entscheidung gegeben. 

Auch bcim Mallsohr zeigen über Jahre nach 

gleicher Methodik erhobene Daten allS Flcdcr­

mauskastengebieten Entwickl ungsIrends in dcr 
Population an (SClH.'llDT 200 I ). 1 111 übrigen wUre 

die BestUtigung ganz cinfach . .. das entspre­
chencle Waldstück mitsamt seinen natürlichcn 

Baumquartiercn aLif Fledermausbesatz" zu un­

tersuchen. vorher und nachher (!'vIEscHEDE & 

I-I ELLER 2000). 

Von 1 9 8 1 -2000 wurden insgesamt 1 1 1  MallS­

ohren aus den Fleclerm<luskästcn mit R ingen 

der FMZ Drcsden bering!. im ersten Jahrzehnt 
2 1  ( 1 98 1 - 1 990\ im zweilen 90 ( 1 99 1 -2000). 
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Abb. 5. Ein hühlenfrcie� Kiefcrt1!'>wngenholl im Revier Blankes Luch kann nach Aulllüngung von Flcdcrmaus­
k:isten \'om i\llau�ohr bewohnt werden. I J. V .200 1 .  Allfn.: Dr. A. SClI.\lIlH 

Übcr die zeitliche Verteilung lind die daraus 

entwickelten \\f iederfunde in dcr folgenden Sai­
son oder spüter (jeweils ab I .  Januar) und die 
Anzahl der registrierten Onswechsel gibt 

Tab. 2 Auskunft. \\feitere 1 37 Mausohren wur­
den in einer \\fochcnstube markiert. 

Eine große Zahl der Überflugnachweisc ge­
lang durch die kOll l inuierliche. pianmüßige Ar­
beit von Dr. JOACI Il1\! I-L\ENSEL und seinen Hel­
ferll in \Vochenstubcn und Wi nterquaniercn 
der Region. Ihnen allcn danke ich Hit" die kOIl­
struktiveZusamlllenarbeit herzlichst. Der FMZ 
flir die ostdeutschen Lünder danke ich für die 

Jahr 

Tabelle 2. Ikringllllg�- und Wicdcrrund�tati�lik I.U 
ivlau!'>ohren aus Flcdcnllau�ka�lengcbictcn. also 
außerhalb \'on Woc'henswben und Winterquartie­
rcn: IlIIler den Onswech�eJn auch i\khrfachübcr­
lliigc desselben Indi\'iduum�. 

" \VI' in folgender Ort�wechsc1 Übermittlung eier Beringllngs- lind Wiederfund-
Sai�on daten der ausgcwcrLctcn Onswcchsel. 

-,-----------,-j------- \Viihrend der Arbeit stellte sich auch heraus. 19H I  4 
1982 11 
19X3 2 
II)S-1 1 
1985 0 
1986 3 
1987 11 
11)8S 1 
1989 2 
1990 K 
1991 j 
11)lJ2 9 
1993 4 
1 l)l)4 2 
1995 1 5  
19% I j  
)1)97 4 
I l)lJS 7 
(1)t)1) 1 1  
::WOO 22 

göaml 1 1 1  

2 

3 
3 
7 
2 

X 
9 
2 
4 
(, 

1 2  

63 

4 
2 

14 
22 

5 
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1 2  

77 

daß die verschicdcncn Flederll1<luskastcngebiclc 
eine ganz unterschiedliche Bcdeutung für das 
Mausohr habcn können. S ic  sind zum einen 
reinc Rastgebietc mit kurzen Dlirchwanclerungs­

aufenthalten lind zum anderen auch zusätzlich 
Paarungsgebicte Hircin oder mehrere territoria­
le o�d' als Dauerbcwohncr lind den dazugescllten 
wcchselnden W in Paarungsgruppen wiihrencl 
der Paarungszcil. Ordnet Illan die Mausohrfun­
de in e1cn Flederm<luskastengcbictcll nach dem 
Kriterium des Nachweises eincr oder mchrcrer 
Paarungsgruppen odcr ihres Fehlens.ergibt sich 
ein charakteristisch unterschiedliches Aufclll­
halJsbild ( Abb. 6). In beiden Gebielen gibl es 
ühnl ichc Entwicklungen eies Rastens im Früh­
jahr. Anschl ießend halten sich in den Nichtpaa­
rungsgcbieten imll1er wiedcr cinzelne Maus-
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ohrcn ohne Ansalllml llngshöhepunki i n  den 
Fledermilusbisten auf. I n den Paarungsgebit.:tcn 
entstcht in der I .  Ju l illiilftc schon ein klcincr 
Gipfel. verursacht von do' auf eier Suche nach 
eincm eigenen Territorium. In der 2. August· 
hül ftc wird durch das ZusallllllentrcfTen der Ge· 
schlechter in Paarungsgrllppcn die Jahreshäufig· 
keitsspilZC erreicht. 

Anl,!abcll zur BeringulI:,:s- IIml Knlllro]lIiili�kt.·it: ver­
wendete Ahkiirzung.ell 

KtlPtrnlluebjcte nlitdenGew:ihr,leulI::ll fiirdie Ikrin"uII"'­
t:itjl,kej\en und \Viedcrfllnclkontrtll!cn: 

Alle Ka:.tcnre"iere im Raum Bee,kt)w. die \VO,:hcll'tubell 
Weißcn,prillg und Niewj,ch (let/tere mit Unterstül/ung 
von Ltrrl InU{:'IA:-';>;). der Raum ßec'>kow und Sauen: 
Dr. AXI,L Scm!lln ( Beriu!;er); 

Die Wochenstubcn Bad FrcicnwaldclDiabctikerkdlcr. Neu­
I.cl1e. die Winterqu<u1icre Bad FrcienwaldclDiabetikerJ..d­

Icr. R iidersdorf. Frankfurt/Odcr-O,tlJuc] Ibr:tuerei. Giilt.Jen­
dorr. �Ilarkendorr. Brie,ktm'·Finkenheerd. Hangel'berg: 
Dr. Jo \ellt:'1 Hr'EKSlcL. (Bcringcr'l'it 1 960. in der Region ,eit 
J 9(3). LI.IT"I. ITt"ElI.\lr,.",,, ( lkringer,eit 1 99S). 1�0."AL()TI<;\'1.1I. 
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nen 

Abk(iuun"en: 

BO - Ikringung,ort: FKa - Fledenllall,ka�tcn (FK(i- MI): 
PG - Paanmg'gcbiel: PGr - Pa:tnmg,gnIPIJC: OW - On,­
wer.:hscl: m - male (Miinnchen. d: dcf - MI.): 
r -femalc (Weilxhen. 9: 99- MI): Wf - Wiederfund: WQu 

- Winterquartier: W" - WochelhlUoc: 0 - herin!;t ( in  Ver­
bindung mil D;lIum): x - kontrollien ( in  Verbindung mit 
Datum): Nfg - Nellfang: atl. - adult:ju\'. -juveni l: irnlll. ­

immatur: \'j - \'orj:ihrig: Zi · Ziticn: Anhang: Kombination 

Ortrziffcr/Himmcl�rir.:hlUng (Beispiel: Bcc�kow 1 I NI 

Kir�r.:hwcg)bedelltct: 1 1 km niirdlich von ßeeskow/Ka�tcn­
revier Kir,r.:hwcg. Dalen: die vorderen beiden Ziffern bc­
leichncn den Tag. die heiden mittleren den Monat. die bei­
deli letl.lCll da' Jahr ( Beispiel: 0 J 1 094 = I .  Okt. 1 994). 

3 O r l s v e r h a l t c n  

3. 0 r t s w e c h s e i  
i m  H c i m <l t g e b i e t  

1111 Nahbcreich ( 1 · [  0 k m )  kamcn mi t  der Zeit 
weitere Belege zu Quartierwechseln in großen 
Wohngebictcn. zu \Vohngebietswcchseln bei 

0 

0 \ 
0 � o-

n A,' A,2 Se' Se2 01<' 0k2 "" 

Monatshalften 

• Nchtpaarungsgebiet -- Paarungsgebiet 

Abb. 6. Aufcnthalt des Mau,ohr, in Flederrnau,J..a'lellgebiclcn ulllen.r.:hiedlicher biolugischer Bcdellwug. 0.'\­

brandcnburg. Sumlllendiagra1ll111. 1 1J7l)-2{){){) 
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rJrJ und Paarungsgebietswechseln bei W in der­
selben Saison zu früheren Beispielen dazu 
(SCHMIDT 1 995, Abb. 7). Der Ortswechsel zwi­
schen dem Revier Möllenwinkel ( I .  V1.2000) 
über 20 km zum Revier Kirschweg (3 1 .VII. 
2000) betraf ein ad. Q, das in dem Jahr nicht in 
einer Wochenstube integriert war und vor der 
Paarungszeit umherstrich. Immer wieder gab 
es mehrfache Hin- und Herflüge zwischen 
dicht benachbarten Revieren (+/- 2 km). Das Q 

A 1 2695 wechselte vom Revier Schwarze La­
ke (5.1X. 1 999) in das Revjer Blankes Luch 
(22. VII I. 2000), zwei andere (A 03858, A 1 8558) 
vom Revier Schwarze Lake (2 1 .  VIII. 1 999 bzw. 
28. VII1 .2000) zum Revier Kirschweg (28. VIII. 
1 999 bzw. 7.X.2000). Besonders aufschluß­
reich sind Ortswechsel- und Aufenthaltsnach­
weise des rJ X 64545 (Abb. 8). Es wurde am 
1 9. VIII .  1 992 als Jungtier im Paarungsgebiet 
Kirschweg allein in einem Aedermauskasten 
angetroffen und beringt. In den folgenden 2 
Jahren wechselte es unstet zwischen Quartieren 
von 3 verschiedenen Revieren: 2. VII. 1 993 Re­
vier Blankes Luch, 3.V11. 1 993 Revier Dollin 
(2 km), 1 7  .IX. 1 993 Revier Kirschweg (8,5 km), 
1 9.IX. 1 993 Revier Dollin (8,5 km), I .X. 1 993 
Revier Kirschweg (8,5 km), 22. VII. 1 994 Re­
vier Blankes Luch (6,5 km, jedoch nach Über­
winterung), 30.VIII. 1 994 und I 3.1X. 1 994 Re­
vier Kirschweg (6,5 km). Seit 1 995, also 3-jäh­
rig, blieb es fast ausschließlich im Revier Kirsch­
weg ( 1 995-2000; Abb. 9) und bildete hier all­
jährlich Paarungsgruppen mit W. Lediglich vor 
der Paarungszeit 1 996 fand es sich nochmals im 
Revier Blankes Luch ein (3.VII. 1 996) und war 
am 27.VII. 1 996 wieder im Revier Kirschweg. 

Das ad. rJ A 06490 erschien in der Vorsaison 
1 996 (0 1 0.VII.) im Revier Grenzgestell und 
wurde anschließend zum Besitzer von Fleder­
mauskasten 27 im Revier Kirschweg (x 1 9.1X. 
1 996, 2 km). Am 24.1 . 1 997 überwinterte es im 
Brauereikeller Frankfurt/O. (24 km ONO). So­
wohl dem Paarungsgebiet, in dem es meist Fle­
dermauskasten 27, aber auch zwei weitere Kä­
sten benutzte, als auch dem Winterquartier blieb 
es bis zum Sommer 200 1 treu, wie die Wieder­
funde bestätigen (x 28. VIII. 1 997 PG, x 1 6.1. 1 998 
WQu, x 26. VIII. 1 998, x 9 .IX. 1 998, x 20.lX. 1 998 
PG, x 1 5 .1 . 1 999 WQu, x 7.VII . 1 999, x 3 l .VIl. 

1 999 PG, x 1 2.1.200 1 WQu, x 2 1 .  V .200 I ,  x 22. 
VII.200 1 PG). 

Eine statistische Übersicht zu den Überflü­
gen zwischen verschiedenen Aedermauskasten­
gebieten (von Nr. 6- 1 4  nach Nr. 6- 1 4) ist in 
Tab. 3 enthalten. 

Die aufschlußreichsten Erkenntnisse zum 
Orts verhalten des Mausohrs brachte die Auf­
deckung der Bezüge zwischen den Fledermaus­
kastengebieten, funktionell zumeist Paarungs­
gebiete, und Wochenstuben bzw. Winterquar­
tieren (Tab. 3). So konnte ein im Keller des Dia­
betikerheims in Bad Freienwalde beringtes Q 

(X 43 1 92: 0 3.11. 1 983) am 1 9.VIII. 1 992 in dem 
58 km entfernten Paarungsgebiet bei Sauen 
nachgewiesen werden. Es wurde später noch 
je ein weiteres Mal im o. g. Winterquartier 
(x 1 7.11 . 1 995) und o. g. Paarungsgebiet 
(x 28.VIII . 1 995) kontrolliert. Ein Q (X 64055), 
das am 3.11 . 1 992 im Winterquartier Rüdersdorf 
beringt und am 2.11. 1 993 dort nochmals kon­
trolliert wurde, rastete am 1 7.1X. 1 993 und 
20. VIII. 1 994 im Revier Möllenwinkel bei Fried-
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Abb. 7. Beispiele für Ortswechsel im Nahbereich 
zwischen verschiedenen Fledermauskastengebieten 
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Abb. R. Paarung�grupp� mi1 dem d X 6-15-15 im 
Revier Kirschw�g in einer2FN-Hiihlc. IO.IX.1996. 
Aufn.: Dr. A. SClL\lIIlT 

land lind wechselte 1 111 Folgejahr III das Paa­

rungsgebiel Kirschwcg bei Saucn ( x  28.VII I .  

1 995). 

Inzwischen ergaben sich für die einzelncn 

Fledcnnauskaslengebictc dic Verbindungen zu 

Abb. I}. Eine 2FN-Höhlc im Revier Kir�chweg als 
alljiihrlich be�ell.les Paarungsquartier. Durch die 
nach dem Ein�ch1ag \"on Kiefern \'eNreLl! liegen­
g�blicbenen Zöpfe und Grobiistc �chieden grüßere 
Fliichcn /ur Nahrung�ge\\'innung fiir da, ;"Iau,ohr 
au,. 1 2. IX.2000. Auf.: Dr. A. SOI),IIDT 

Tabelle 3. Ort�wcch�cI von l\1:tu�ohrcn oSlbr:tmknlmrgi,chcr Kicfernfol"'>\c. 19HI -2000 (Paar\Jng�- b/w. R:t,t· 
gebiele mi1 AII�nahmc von 5 1Saucn1 alles Flcdenll:tll�k:t,tcngchic!c) 

nach -. 
von: 

I Ncuzel1e WSI 
2 Niewisch Wst 
3 Bad Freienwalde W,t 
"' Wcißcn�pring W�t 
5 Sauen PG 
(, Kir�ch\\"eg PG 
7 Grcnzgcstel1 PG 
H Möl1enwinkcl PG 
9 Blankes Luch PG 

10 Schwarl.c L:lke PG 
1 1  Düncnforst PG 
1 2  DoHin PG 
1 3  Ragowcr Ablage PG 
1 4  Schw<lrl.ocrg PG 
1 5  Bad Frcicllwaldc WQII 
16 Rüdersdorf WQu 
1 7  Frankfurt/O. WQu 
1 8  Markendorf WQu 
19 GiildendorfWQu 
20 Bricskow-

Finkcnhcerd WQlI 
2 1  Hangclsocrg WQu 
22 �onslige 

gesamt 

2 -I 5 (, 7 S \) I () I I 1 2  1 5  1 6  1 7  1 8  1 9  20 2 1  22 gcs. 
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den verschiedensten Lebensorten in der Re­

gion. Aussagekräftige Beispiele seien hier vor­

gestellt .  

Das Flederl1liluskastengcbiet Möllenwinkel 

ist durch Überllugnachweise mit den Winter­

quartieren Rlidersdorf 1I11d Frankfurt/O .. mit 

der \Vochenslube Niewisch und dem Paarungs­

gebiet Kirschweg verbunden (Abb. I Oa. Tab. 3. 
Anhang). 

Im Paarungsgebiet Blankes Luch gelangen 
Überflugnachweise von bzw. zu den Winter­

qu.lrt ieren Frankfurt/O ..  GUldendorf und Bries­

kow-Finkenheerd. zu den Fledermuuskastenge­

bieten Dollin. Ragower Ablage. Kirschweg Lind 

Schwarze Lake sowie der Wochenstube Nie­

wisch (Abb. l O b). 

Insbesondere in den letzten Jahren entwik­

kelte sich das Revier Schwarze Lake zu einem 

wichtigen Rast-und Paarungsgebiet. Onswech­

sei zwischen zwei Wochc llstubell . Bad Freien­

waIde und Niewisch. zu 3 Winterquartieren. 

Brandenburg 

Land Berlin 
• 

• 

N 
t 

km 0 10 20 30 

Frankfurt/O ..  Güldcndorf und Brieskow-Fin­

kenheerd. sowie zu zwei benachbarten Fleder­

m<luskastengebieten. Kirschweg und Blankes 

Luch. ließen sich nachweisen (Abb. 1 0  cl. 

Besonders weitreichend sind die ÜberrJOge 

zwischen dem Paarungsgebiet Grenzgestell und 

anderen Lebensonen des Mausohrs. Sie bele­

gen Verbindungen zu den Wochenstuben Bad 

Freienwalde und Neuzelle sowie zu den \Vin­

terquartieren Frankfurt/O. und SpandauerZita­

delle, ferner nach Commerau/Sachsen ( 1 2  km 

SO Hoyerswerda. Abb. I O d). 

Das bedeutendste Rast- und Paarungsgebiet 

der Region iSl das Revier Kirschweo. Im Aller 

VOll 2 Jahren flog ein i n  der \VochenslUbe Burg 

Swrgard (Mccklenburg-Vorpommcrn) gebore­

nes9(X 68579. G. HEISE) in das Paarungsgebiet 

ein ( I SO km). Im nuhcgelegenen Dorf Sauen 

wurde ein junges 0' ;JUS der Wochenstube Nie­

wisch (X 35544) wiedergefunden (verunglückt). 

und ein ad. 9 konnte nach der Markierung in 

� FRW 

FW 
o 

Abb. 1 0  a-e. Orh\\edhclnadl\\ei,e de ... ;..tau'-uhr, Iwi,chell Fledermauska�lellgcbit!lcll und Wimerquarlieren 
b/w. WoclH,'ll'luben h/\\ . ander':l1 Flcdcrlllau,I-:t�lengebielcn. I O :l  Re"ier ;"lülknwinkcl. 1 0  b Rcvier Blankc ... 
Luch. 1 0  (' Revier Schwar/e Lake. 10 d Re\ier Grell/gc»lcll. 10 e Revier Kir ... chwcg und Dorf Sauen* 

* S)'lllbol- und Abldir/lIllg»erkliirllngcn: FRW = Bad Freiellwaldc. FW = Flir»ICllwaldc. FF - FrankrurtlO .. EH 
= Ei�cl1hlillcnsladt. BSK = Bcökow. rote» Dreie!.:J.. = WI)Chcl1�tube. blaue ... Quadrat= Winterquartier. gelber Punkt 
= F1cdertn:tusk:J,tengebiet 
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Sauen i n  der Wochenstube Weißcnspring wie­
dergefunden wcrden. Gleich von oder zu 5 bc-

Brandenburg 

Land Berlin 
• 

• 

• 

N 
i 

km 0 1 0  20 30 

Abb. 10  c. 

" FRW 

FW 
o 

o 

o 
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lin, Schwarze Lake, Grenzgeslel l  und Möllcn­
winkel. Noch vielfaltigcr sind die Verbindun-
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gen zu Winterquartieren, sowohl zu solchen 
außerhalb der Region, Rehefeld/ErLgebirge 
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( 1 75 km, U. DINGELDEY) lind ielopereklPolcn 

(9 1 km, R. SZKUDLAREK). als auch zu dencn in­
nerhalb der Region, Bad Freienwalde, RUders­
dorf, FrankfurlfO., Markcndorf lind Güldendorf 
(Abb. 1 0  e, Tab. 3, Anhang). 

Die Wochenstuben der Region stchcn llicht 
nur mit den kontrollierten Flederm<1uskasten­
gcbieten in Verbindung. sondern, wie auch aus 
anderen Untersuchungcn bckannt, mit Wintcr­
quartieren und andercn Wochenstuben. So konn­
tcn für die Wochenstube Wcißenspring Bezie­
hungen zu den Winterquartiercn in Bad Freicn­
walde, Rüdersdorf, Hangclsbcrg lind Frank­
furt/O., sowie zu einem Paarungsgebict in Sau­
en nachgewiesen werden (Abb. 1 1  1.1). 

Die Wochenstubc in  Bad Freienwalde/Dia­
betikerkeller ist u. a. mit dem Winterquartier 
FrankfunlO., der Wochenstube Weißenspring 
und den Paafllngsgebietell Kirschweg und 

Schwarze Lake durch Überllligc verbunden 
(Abb. 1 1  b). 

Mit  Ortswechselnachweiscll zum Winterquar­
tier Frankfurt/O., zur Wochcnstube Niewisch 
und zu den Fledermf.luskastengebieten Grenz-

Brandenburg 

Land Berfin 
• 

N 

gestell und Düncnl'orst ist dic Wochenstube 

Neuzelle mit anderen Aufenthaltsorten des 
Mausohrs in der Region verbunden (Abb. 1 1  cl. 

Aus eincm Winterquartier in  Zeschnig/Kr. 
Pirna (Sachsen) lrafcin Q (A 03952. 0 6. 1 . 1 996, 
U. DINGELDEY) in der Wochen stube Niewisch 
ein (x 23. V 1 1 . 1 999. 1 2 1  km).  Die Beziehungen 
der Mausohren der Wochenstube Niewisch zu 
regionalen Aufenthaltsol1en werden durch Über­
l1ugnachweise von bzw. nach den Winterquar­
tieren Bad Freicnwaldc lind Frankfurt/O., der 
Wochenstube Nellzelle und den Fledermauska­
stengebieten Schwarze Lake, Sauen, Mällen­
winkel. Blankes Luch lind DünenforSI belegt 
(Abb. 1 1  d). 

Die Vereinigung aller Überllugnachweise ver­
anschaulicht die hohe Vcrnetzung der Quartie­
re regionaler Lebensstütten mit u nterschied­

licher biologischer BcdelilUng (Abb. 1 2) .  Die 
Onsverbindungen eines einzelnen Quartiers 
weisen lediglich sternfönnig in das Umland 
oder legen auch einmal einzelne Dreiecksver­
bindungcn offen. Das ist auch gut bekannt HUS 
der Bcringullgsarbeit in Wochellstuben oder 

t 0 
O BSK  

km O  10 20 30 
o 

Abb. 1 1  :I-d. Beziehungen zwi�chen Mausohr-Wochenslubcn lind anderen Quarlierlypcn der Region. 1 1  a = \Vo­

chcnswbc Weißenspring. t l  b = Wochcnslubc Bad Frcicnwaldc. I 1  c Wochcnswbc Ncuzcllc. I t d Wochcns(ubc 
Nicwisch 
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Winterquartieren. Erst durch Einbeziehung al­
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Mausohrs, von der v ielfaltigen Vernetzung der 
Lebensstätten und von der intensiven Durch­
wanderungsaktivität der Mausohren in der Re­
gion. Neben dem Nachweis von Individuen mit 
besonders häufigen Ortswechseln (s. o. und 
Tab. 4) sind für 2 Mausohren auch alle 3 essen­
tiellen Lebensstätten bekannt (A 1 1 867 und 
A 03258, s. Tab. 4 und Anhang). 

Auf der Basis dieser Verhaltensäußerungen 
ist schl ießlich auch die Prüfung möglich, wel­
che peripher gelegenen Orte noch zur unter­
suchten Subpopulation gehören oder schon nicht 
mehr. Bei der vorliegenden Auswertung be­
trifft das die Ortswechsel über Entfernungen 
von 50-70 km. Das sind Überflüge von oder 
nach Bad Freienwalde (Wst bzw. WQu) und 
Rüdersdorf (WQu). Die bisher registrierten 
Überflüge (Abb. 1 3) weisen die beiden Orte 
klar als zur untersuchten Subpopulation gehö­
rig aus, eventuell auch gleichzeitig zur nach 
Norden benachbarten Subpopulation, denn brei­
te Überschneidungszonen sind zu erwarten.  

Ob das (j X 40697, das in der Wochenstube 
Niewisch geboren (0 29.VIII . 1 997) und im 
Winterquartier Bad Freienwalde wiedergefun­
den wurde (x 23.1. 1 98 1 ,  80 km NNW und 
x 25.1 . 1 982) noch dazugehört, ist schon zu be­
zweifeln, zumal ein zweiter Wiederfund in dem 
Winterquartier gelang (Fremdortansiedlung). 
Trotz der nur mittleren Distanz von 77 km zum 

nächsten Fledermauskastengebiet gehört offen­
sichtlich das Winterquartier SpandauerZitadel­
le am Westrand von Berli n  n icht zu den Quar­
tieren der untersuchten Subpopulation, denn es 
konnte nur ein einziger Überflug registriert 
werden (Mus. Bonn X 7269 1 ,  M. LEHNERT, s. 
Anhang). 

3.2 E m i g r a t  i o n  u n d  
I m m i g r a t i o n  

Die Verteilung der Orts wechsel auf die ver­
schiedenen Entfernungen (Abb. 1 4) läßt die 
Seltenheit der Fälle mit mehr als 60 km Über­
flug erkennen. Eine Entfernung bis 80 km könnte 
noch im Ortswechsel der untersuchten Subpopu­
lation eingeschlossen sein, aber auch genauso 
Emigranten (ohne Rückkehrnachweis bzw. wie­
derholter Fund am Wiederfundort) bzw. Immi­
granten (wiederholter Nachweis am Wieder­
fundort) betreffen. 

Ganz deutlich fallen Ortswechsel von mehr 
als 90 km aus der Verteilung heraus. Für sie 
treffen auch die O.g. Kriterien für Emigration 
bzw. Immigration zu. Daß es hier Unterschiede 
zwischen verschiedenen Subpopulationen ge­
ben kann, beweisen die Ortswechsel über 
1 9 1  km mit Rückkehrnachweisen zwischen Burg 
StargardlMecklenburg-Vorpommern (G. HEl SE) 

und Bad GrundIHarz (RACKOW 1 998) und über 

Tabel le 4. Individuelle Mehrfach-Ortswechsel von Mausohren im Heimatgebiet (Auswahl), Abkürzungen und 
Numerierung wie in Tab. 3 

Ring-Nr. sex Wst WQu PG PG PG WQu Wst WQu PG WQu PG 

A 1 2695 f 10  9 6 

A 02590 m 9 1 2  9 

A 1 8558 f 4 1 0  6 

X 43 1 92 f 1 5  6 1 5  6 

A 1 8624 f 9 1 7  9 

A 1 1 867 m 3 1 7  1 0  

A 1 2585 m 1 0  1 7  1 0  1 7  

A 1 24 1 7  f 6 1 7  6 

A 1 4029 f 6 1 7  6 1 7  

A 03858 f 6 1 9  1 0  6 

X 67 1 95 m 6 1 7  1 9  1 7  6 

A 06490 m 7 6 1 7  6 1 7  6 

1 7  6 1 7  

A 06587 f 6 1 9  6 1 7  

A 06588 f 6 1 7  6 1 7  

A 03276 f 6 1 8  6 1 8  6 

1 8  1 8  

X 64545 m 6 9 1 2  6 1 2  

6 9 6 9 6 

A 03258 f 7 1 7  
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Abb. 1 3. Prüfung peripherer Orte auf Zugehörigkeit der MausohreIl zur untersuchten Subpopulation 

1 1 0  km zwischen Bad Frcienwalde lind NiclO­

perek (9 + 2 Fülle, HA""ATA & HAENSEL 1 996). 

4 H e r k u n f t d e r  <:! <:!  
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zelle (A 1 1 437, 0 27.V I I . 1 997) lebte im fol­

genden Jahr kllrlzeilig im Revier Düncnforst 

( x  9. V 1 1 . 1 998. 40 km) und wurde danach nicht 

mehr gesehen. Gleichaltrig wurde C1m 1 3. V I I I .  
1 975 ein d in der Wochenstube Nicwisch be­

ringt ( X  35544), welches leider aIn 3 1 .X . 1 975 
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Abb. 14. Anleile der Onswechsel des Mausohrs in verschiedenen Entfernungsklassen 
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durch ein Scheunentor in Sauen (2 1 km) tödlich 
gequetscht wurde. Auch von zwei weiteren cfcf 

aus Paarungsgebieten der Kiefernforste ist 
die Geburtswochenstube bekannt. A 1 1 867 
(0 28.VII . 1 998) und A 24343 (26.VII.2000) 
wurden in der Wochenstube Bad Freienwalde 
beringt. A 1 1 867 überwinterte 1 999/2000 im 
Brauereikeller Frankfurt/O. (x 1 4.1 .2000, 
57 km) und besetzte im Herbst 2000 (x 1 8.IX. 
2000, 1 9  km) im Paarungsgebiet Schwarze Lake 
einen Fledermauskasten. Es hielt sich auch im 
folgendenJahrhierauf(x l .V.2oo l , x 3.X.200 1 ). 
A 24343 lernte schon im Geburtsjahr das Paa­
rungsgebiet Schwarze Lake kennen (x 22.X. 
2000, 57 km) und nahm am Anfang zu seinem 
3. Lebensjahr am Paarungsgeschehen teil (x 1 7. 
IX.200 t ). 

Eine ausgeprägte Treue zum Paarungsgebiet, 
ohne daß der Geburtsort bekannt ist, wurde für 
die rJrJ X 64545 und A 06490 (s.o.) bekannt. 
Zusätzlich sei das rJ X 64546 erwähnt, das in 
seinem Geburtsjahr im Paarungsgebiet Kirsch­
weg markiert (0 1 9.VIII. t 992) und bis zum 
23.X. 1 998 alljährlich hier als Kastenbesitzer 
und in Paarungs gruppen bestätigt werden konn­
te. Umgekehrt siedelte ein in der Wochenstube 
Niewisch geborenesrJ (X 40697, 029. VIII. 1 977) 
in die Umgebung von Bad Freienwalde um 
(80 km), denn es konnte hier in aufeinanderfol­
genden Wintern kontrolliert werden (x 23.1. 
1 98 1 ,  x 25.1. 1 982). Das junge cf X 48808 
(0 1 8. VIII .  1 986 FKa-Revier Kirschweg) ver­
ließ schon im Geburtsjahr die Region und 
wurde im Winterquartier RehefeldlErzgebirge 
(Sachsen) wiedergefunden (x 29.Xl . t 986, U. 
DINGELDEY, M.  WILHELM). 

5 D a s  V e r h a l t e n  d e r  9 9  

z u  d e n  F l e d e r m a u s ­
k a s t e n g e b i e t e n  u n d  
z u  d e n  P a r t n e r n  

In den Fledermauskastengebieten wurden ins­
gesamt 67 Mausohr-9Q beringt, z. T. in  Paarungs­
gebieten, z. T. in Nichtpaarungsgebieten oder 
außerhalb der Paarungszeit. Davon erschienen 
5 nochmals in dem Fledermauskastengebiet,je­
doch außerhalb der Paarungszeit, 1 6 9Q  flogen 
in einer späteren Paarungszeit nochmals in eins 
der Paarungsgebiete ein, z.T. am Beringungs­
ort, z.T. in ein anderes Paarungsgebiet. Die 2 1  
(3 1 ,3 % )  Wiederfunde nach ein oder mehreren 
Jahren sind zwar 3mal so häufig wie zufällig, 
entsprechen jedoch weniger als 50 % der Über­
lebensrate. Damit zeigen rJrJ und 9Q eine unter­
schiedliche Treue zu den Paarungs gebieten, die 
cfcf eine hohe, die 9Q eine geringe. Für eine Rei­
he von Fällen sind mehrere saisonale Verpaa­
rungen dokumentiert. Beim Mausohr ist ein 
promiskuitives Paarungssystem ausgebildet 
(Tab. 5 u. 6). 

6 D i s k u s s i o n  

In den Paarungsgebieten beziehen die rJcf oft 
jahrelang dieselben ] -3 Fledermauskästen. Erst 
mit ihrem Wegbleiben, wahrscheinlich durch 
Tod, denn es wurde nur ein einziger Fall von 
Verdrängung festgestellt, geht das Quartier an 
einen neuen Besitzer über. Das stimmt mit Te­
lemetrieergebnissen überein, nach denen sich 
die (jrJ nachts nur wenige hundert Meter vom 
Quartier entfernen (MESCHEDE & HELLER 2000) 
bzw. Jagdgebiete von lediglich 5-50 ha beflie-

Tabelle 5. Wiederfunde von Mausohr-W in verschiedenen Paarungsgruppen mit demselben oder einem anderen (j 

W in Paarungsgruppen mit (j(j n d'o"  

X 63433 X 44859 x 1 5. 1X. 1 990; X 44859 x 23.VII I . 1 993 I 
X 63438 X 62532 x 1 5.1X. 1 990; X 63483 x 28. VIII .  1 995 2 
A 0250 1 X 64545 x 30.VII I . 1 994: X 64545 x 1 3. 1X. 1 994; X 64546 x 28. V 1 1 1 . 1 995 2 
A 03276 X 63483 x 1 3.1X. 1 995; X 64545 x IO.lX . 1 996; X 64545 x 28. VI II. l 997 2 
A 06589 X 64546 x 27.VIII . 1 996: X 64545 x 23.1X. 1 997: A 02533 x 28. VIII . l 999; 4 

X 64545 x 9.1X.2000; A 02533 x 9.1X.200 1 :  A 34083 x 7.X.200 1 
A 03858 A 1 2585 x 2 1 .  VIII .  1 999: X 64545 x 28. VIII .  1 999 mit OW, dieselbe Saison 2 
A 1 4029 X 64545 x 28. VIII.  I 997; A 06490 x 26. VIII .  I 998 2 
A 1 24 1 7  A 1 4026 x 20.lX. 1 998: X 64545 x I l .IX. l 999 2 
A 1 2695 A 1 2585 x 5.1X. 1 999: A 02590 x 22. VII I. 2000 mit OW: A 02533 3 

x 26.VIII.2000 mit OW 
A 277 1 3  A 1 2586 x 1 8.1X.2000: A 1 2586 x 1 7  .IX.200 1 : A 1 2586 x 3.X.200 1 1 
A 27780 A 1 2585 x 22.X.2000: A 27698 x 1 7.1X.2001 ; A 1 2586 x 3.X.2001 3 
A 277 1 6  A 02590 x 1 8. 1X.2000; A 277 1 4  x 8.X.200 I m i t  OW 2 
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Tabelle 6. Nachweise verschiedener oder derselben Mausohr-W in Paarungsgruppen eines d 

dcf in Paarungsgruppen mit W n W  

X 63483 X 63438 x 28.VI I I . 1 995 : A 03276 x 13. 1X. 1 995 2 
X 64545 A 0250 1 x 30.VI I I .  I 994: A 0250 1 x 1 3.1X. 1 994: A 03276 x 1 0. IX. 1 996: 7 

A 03276 x 28.V I I I . 1 997: A 06589 x 23.1X. 1 997: A 06589 x 9.1X.2000: 
A 03858 x 28.VII I . 1 999: A 14029 x 28. VIII .  1 997: A 1 24 1 7  x I I . IX. 1 999: 
A 1 8558 x 7.X.2000 

X 64546 A 0250 1 x 28.VI I I . 1 995: A 06589 x 27.VI I 1 . I 996: A 03859 u. A 03860 5 
x 2 I .1X. 1 996: A 06586 x 9.IX. 1 998 

A 02533 A 06589 x 28.V I I I . 1 999 u. X 9.1X.200 1 :  A 1 8623 x 24.X . 1 999: A 1 2695 5 
x 26.VI I I .2000: A 27709 x 9.1X.2000: A 1 269 1 x 7.X.200 1 

A 02534 A 03258 u. A 03259 u. Mus.Bonn X 7269 1 x 28.V1 I 1 . 1 995 3 
A 1 2585 A 03858 x 2 1 .  VI I I .  1 999: A 1 2695 x 5.lX. 1 999: A 27694 x 28.VII I .2000: 4 

A 27780 x 22.X.2000 
A 1 2586 A 277 1 3  x 1 8 .lX.2000. x 1 7.1X.200 1 .  x 3.X.200 1 :  A 27780 x 3.X.200 1 .  3 

A 34080 x 1 7. IX.200 1 
A 06490 A 03855 x I O.lX. 1 996: A 06588 x 28.VI I I . 1 997: A 1 4029 x 26. VI I I .  1 998 3 
A 02590 A 1 8624 x 1 8.lX. 1 999: A 1 2695 x 22.VI I 1.2000: A 277 1 6  u. A 277 1 7  u. 7 

A 277 1 8  u. A 277 1 9  x 1 8. 1X.2000: A 277 1 6  u. A 27752 x I .X.2000 
A 1 4026 A 1 24 1 4  x 9.1X. 1 998: A 1 24 1 7  x 20.lX . 1 998: A 03855 x I l . IX. 1 999 3 
A 34083 A 0 1 276 mit QW u. A 30029 mit  QW u. A 06589 x 7.X.200 1 3 

gen (EICHSTÄDT 1 995). Die Männchenquartiere 
sind entsprechend der Lebensraumeignung über 
die ganze Landschaft verteilt. Es werden nicht 
unbedingt Optimalhabitate bewohnt. Sie sind 
jedoch in kargen Zeiten für einzelne efef ausrei­
chend, im nahrungsreichen Spätsommer und 
Herbst auch für Paarungsgruppen. 

Zur Paarungszeit kommen die W aus den 
Wochenstuben in die Quartiere der paarungs­
bereiten cJcJ. ZAHN ( 1 995) fand Entfernungen 
bis zu 1 2  km zwischen beiden Quartieren. Im 
hiesigen Untersuchungs gebiet flogen W der 
Wochenstube Niewisch Paarungsgebiete in 1 7,5 
und 2 1  km Entfernung an, die aus der Wochen­
stube Neuzelle sogar von 35 und 40 km (Tab. 3 
u. Anhang). Selbst aus der weit entfernten Wo­
chenstube Bad Freienwalde erschien je ein 9 in 
den Paarungsgebieten Grenzgestell (A 06736, 
57,5 km) und Kirschweg (A 30029, 58 km). Ein 
in Burg Stargard jung beringtes 9 (X 68579, G. 
HEISE) erschien am Anfang seines 3. Lebens­
jahres im Paarungsgebiet Kirschweg ( 1 50 km), 
wahrscheinlich nach Emigration aus seinem 
Heimatgebiet. Es wurde am Beringungsort nie 
wieder festgestellt (G. HEISE). Die Langzeit­
beobachtungen in den Paarungsgebieten Ost­
brandenburgs ließen auch eine bis dahin unbe­
kannte Mobilität der Mausohren erkennen und 
charakterisierten die Paarungsgebiete als hoch 
bedeutsame Treffpunkte von Mausohren ver­
schiedener regionaler Herkünfte. Dabei fällt 
auf, daß kein wirklich bedeutender Anteil der 

W aus den kontrol lierten Wochenstuben der 
Region in den Paarungsgebieten wiedergefun­
den wurde. Sie verteilen sich auf eine riesige 
Anzahl von Orten, an denen die efcJ, immerhin 
etwa 50 % der ansässigen Population, auf ihr 
Erscheinen warten. Zusätzlich dismigrieren sie 
in der Paarungs- und Schwärmzeit weit in der 
Region und sind auch in Nachbargebieten auf 
Quartiersuche. Eine hohe Fluktuation am Ort 
ist für beide Verhaltensweisen charakteristisch. 

In einem Fall erschien ein diesjähriges 9, das 
am I 5.VIII .200 I während des Schwärmens 
innerhalb des Winterquartiers Brauereikeller 
Frankfurt/O. mit dem Netz gefangen und mar­
kiert worden war (A 33852), kurz danach im 
Paarungsgebiet Schwarze Lake ( 1 9 km) und 
nahm am Paarungsgeschehen tei l  (x 1 7.1X. 
200 I). Der Fund weist zusätzlich zu der o.g. 
Gemeinsamkeit der beiden Verhaltensweisen 
daraufhin, daß bei den W Paarung und Schwär­
men sowohl zeitlich als auch durch hohe Mobi­
lität miteinander gekoppelt sind. 

Die Konsequenzen aus dieser Feststellung 
sind insofern weitreichend, als in dieser Phase 
hoher Mobil ität eine Berechnung der Popula­
tionsgröße nach der Fang- und Wiederfang­
Methode nicht möglich ist, da das Anwendungs­
kriterium "keine Fluktuationen" nicht erfüllt 
ist. Die überaus hohen Berechnungsergebnisse 
bei derartigen Proben waren aus langjähriger 
Feldarbeit mit bekannten Quartierbeständen 
nicht erklärbar. Vielfältige Ab- und Zuwande-
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rungshypothesen wurden aufgestellt, nicht ein­
sehbare Spalten verstecke vermutet und auf un­
bekannte Winterquartiere verwiesen, und zwar 
für bedeutende Populationsanteile. Diese Ver­
mutungen sind auf Grund des charakteristi­
schen Ortsverhaltens des Mausohrs nicht halt­
bar. 

Schwärmphasenzahlen sind auch ungeeignet 
als Monitoring-Grundlage, da die Herkunftsge­
biete der festgestellten Tiermengen sehr weit­
läufig und in der wahren Ausdehnung nicht 
bekannt sind. Bestens geeignet hingegen sind 
Bevölkerungszahlen aus den Wochenstuben der 
Region (Klarzahlen), schon eingeschränkterdie 
aus großen Winterquartieren. Aussagen über 
Bestandstrends können durch Langzeitbeob­
achtungen in Fledermauskastengebieten gewon­
nen werden. 

Das Ortswechselverhalten der Mausohren in 
der Region ließ durch die Vielfalt der Vernet­
zung und ihre entfernungsmäßige Abgrenzbar­
keit auch eine regionale Siedlungsgruppe des 
Mausohrs erkennen, eine Subpopulation. Die 
Abgrenzung auf der Basis der Verflechtung 
zwischen den Orten mit biologischer Schlüssel­
bedeutung - Jungenaufzucht, Paarung, Über­
winterung - stellt ein natürliches Kriterium auf 
genetisch-evoluti ver Basis dar und löst sich von 
einer Abgrenzung durch starre Kilometervor­
gaben. Die vorliegenden Ergebnisse begrenzen 
zwar den Ortswechselbereich der untersuchten 
Subpopulation auf etwa 80 km, doch können 
genauso gut Überflüge über 30 oder 40 km 
schon Emigrationen in benachbarte Subpopu­
lationen bedeuten bzw. 1 9 1  km als Wanderweg 
in das Winterquartier ebenfalls enthalten sein 
(mit Rückkehrnachweis, RACKOW 1 998). 

Ergebnisse von Ortswechselauswertungen aus 
der Arbeit in Winterquartieren (EISENTRAUT 

1 960, HAENSEL 1 974, HARMATA & HAENSEL 1 996) 
fallen verschieden aus. Kommt nur ein einziges 
Großquartier zur Auswertung, sind größere Ent­
fernungen anteilmäßig viel stärker vertreten,  
z .B .  > 50 km 26 % (n .  EISENTRAUT 1 960), als bei 
Auswertung der Ergebnisse von Paarungsgebie­
ten und Wochenstuben (> 50 km 1 5,3 %) oder 
Wochenstuben und mehreren Winterquartieren 
der Region (> 50 km 7,3 %, HAENSEL 1 974). Der 
Anteil der Ortswechsel über kurze Distanzen 
zeigt eine charakteristische Staffelung (Tab. 7) .  

Es zeigt sich, daß Winterquartiere stärker aus 
größeren Entfernungen angeflogen werden, und 
zwar nicht wegen des Mangels an näher gelege­
nen Winterquartieren. Daraus resultiert auch 
eine etwas weiträumigere Verteilung der Tiere 
als zur Paarungszeit und damit eine Verringe­
rung des Risikos eines Ausfrierens. Außerdem 
wurde deutlich, daß in großen Winterquartieren 
auch Angehörige benachbarter Subpopulationen 
überwintern. Diese Erscheinung ist offensicht­
lich auch die Basis für den Erfolg der Bevölke­
rungsabwanderung beim Mausohr nach Osten, 
der vor allem von sicheren Winterquartieren 
abzuhängen scheint (HARMATA & HAENSEL 1 996; 
Winterhärtezone 7 a nach HEINZE & SCHREIBER 

1 984, heute eher 7 b bis 8 a nach GÖRSDORF & 

KORN 1 996). Offensichtlich besteht in Ostbran­
denburg heute wieder eine Bevölkerungsdich­
te, die Abwanderung initiiert, erzwungenerma­
ßen in klimatisch eher nicht so vorteilhafte Ge­
biete als in ähnlich gut besetzte, hier nach Osten 
(Mittel-Polen; Winterhärte 6 b bzw. heute eher 
7 a bis 7 b). 

Zur Abgrenzung verschiedener 
Subpopulationen 

Diese charakteristische strahlenförmige Vertei­
lung der Wiederfundorte um ein untersuchtes 

Tabelle 7. Verteilung der Wiederfundanteile von Mausohren auf die Entfernungen und in Bezug zur Herkunft aus 
verschiedenen Quartieren. (Die Entfernungsklassen sind von EISENTRAUT 1 960 übernommen.) 

Quartiere n 8-20 25-50 60-85 > 90 Bearbeiter 
ges. km km km km 

WQu n 1 42 1 4  9 1  23 1 4  EISENTRAUT ( 1 960) 
% 9.9 64. 1 1 6.2 9,8 

Wst, WQu n 2 1 9  37 1 66 1 2  4 HAENSEL ( 1 974) 
% 1 6.9 75.8 5,5 1 ,8 

PG, (Wst) n 1 50 62 65 1 7  6 A. SCHMIDT 
% 4 1 ,3 43.4 1 1 .3 4,0 
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Quanier wurde liblicherweise mit  der AktivitUt 
des ansässigen Bearbeiters erklärt. Das muß 

nach den vorliegenden Ergebnissen bezweifelt 
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Abb. 15. Verbreitung einiger Subpopulationen des Mausohrs in Ostdcutschland und Ortswcchsclnachwcisc zwi­
schen verschiedenen Subpopulationen 
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ihrem Ortsverhalten zu den biologisch bedeut­
samen Quartieren -Wochenstube, Winterquar­
tier, Paarungsquartier - erkennbar wird. 

Die von der Bearbeiteraktivität unabhängige 
Arteigenschaft sollte schließlich durch gründli­
chere Verzahnung der Untersuchungen durch 
mehrere Bearbeiter in der Region noch weitge­
hender herausgearbeitet werden. Doch leider 
war ein diesbezüglich eingereichter Projektan­
trag nicht förderbar, daein "erhebliches Landes­
interesse" nicht nachweisbar und die Personal­
kosten einen zu hohen Anteil aufwiesen (Ge­
samtkosten pro Person und Jahr 1 083 - 1 625 
DM, Laufzeit 6 Jahre). 

Unverhofft werden die Ergebnisse jedoch 
sehr gut durch eine ganz andere Methodik be­
stätigt. Die während der hochmobilen Schwärm­
phase vor Winterquartieren markierten Maus­
ohren (v . HEL VERSEN 1 989) verteilten sich näm­
lich im wesentlichen so wie die hier in Paarungs­
gebieten und Wochenstuben beringten Tiere. 
Damit ist offensichtlich auch diese Methodik 
für die Abgrenzung von Subpopulationen ge­
eignet. 

Auch durch die Zusammenfassung der lang­
jährigen Arbeit sächsischer Mausohr-Beringer 
kristal lisieren sich verschiedene Subpopulatio­
nen heraus (Sächs. LA f. Umwelt u. Geologie 
1 999). So sind für weite Teile Ostdeutsch lands 
(einschließlich GRIMMBERGER & LABEs 1 995, 
HAENSEL 1 992, OLDENBURG & HACKETHAL 1 989, 
SCHOBER & LIEBSCHER I ?98) die Siedlungsge­
biete verschiedener Subpopulationen erkenn­
bar (Abb. 1 5). 

In den jeweils ausgewiesenen Fernwieder­
funden drücken sich die bestehenden Verbin­
dungen zwischen den Subpopulationen aus 
(hier: X 35203, X 48808, Mus. Bonn X 7269 1 ,  
X 68579, A 06586, A 03952, s. Anhang). Da­
durch ist eine strenge Isolation der Subpopula­
tionen nicht ausgebildet und der Gentluß nicht 
unterbrochen. 

Z u s a m m e n f a s s u n g 

In den ausgedehnten Kiefernforsten Ost-Brandenburgs wer­
den seit drei Jahrzehnten Fledermauskastengebiete unter­
halten und kontrolliert. 305 Fledermauskästen stellen in 15  
Gebieten die  maßgebliche Höhlenausstattung auf insge­
samt etwa 400 ha Forsttläche dar. Mausohren (Myotü I1IYO' 

lis) erscheinen zunächst nur ausnahmsweise in den Quartie­
ren. dann regelmäßig und auch als Paarungsgruppen. Es 

handelt sich um die Widerspiegelung eines positiven Popu­
lationstrends ( 1 98 1 - 1 990 durchschnittlich 3.4 Mausohrenl 
Jahr, 1 99 1 -2000 demgegenüber 20). Die Aufenthaltsbilder 
des Mausohrs in Paarungs- und Nichtpaarungsgebieten un­
terscheiden sich charakteristisch voneinander. 

Von 1 I I  in den Fledermauskastengebieten beringten 
Mausohren wurden 63 Ex. in der folgenden Saison oder 
später wiedergefunden. 77 Ortswechsel waren nachweis­
bar. Weitere Ortswechsel aus der Beringungsarbeit in Wo­
chenstuben und Winterquartieren der Region und darüber 
hinaus belegen einen Bezug zu den Fledermauskastenge­
bieten. Ein Teil der Übertlüge fand im Nahbereich zwi­
schen verschiedenen Quartieren im Wohngebieteines Maus­
ohrs oderzwischen verschiedenen Fledermauskastengebie­
ten statt (bis etwa 1 0  km). Der größte Teil der Ortswechsel 
deckte eine intensive Mobil ität zwischen den biologisch es­
sentiellen Quartieren der Region auf: Wochenstube. Win­
terquartier. Paarungsquartier. Eine starke Vernetzung der 
Lebensstätten wurde sichtbar. mit Distanzen bis etwa 
70 km. Auch darüber hinausgehende Ortswechsel künnen 
dazugehören. wenn Rückkehrnachweise gelangen. Andere 
Fernübertlüge ohne Rückkehrnachweise bzw. mit wieder­
holten Nachweisen am Wiederfundort betreffen Emigran­
ten bzw. Immigranten. 

Durch die Ermittlung des regionalen Ortswechselnetzes 
können Subpopulationen voneinander abgegrenzt werden. 
Bei langjähriger und genügend großräumiger Arbeit ist das 
nicht Ausdruck der Aktivität des Bearbeiters. Die hohe Mo­
bilität des Mausohrs in der Paarungs- und Schwärmzeit 
macht diese circannualen Phasen allerdings ungeeignet für 
Schätzungen der Populationsgröße. Großwinterquartiere 
sind in der Bedeutung für die Abgrenzung der Subpopula­
tionen nicht optimal, obwohl sie für die Population anson­
sten überlebenswichtig sind. Sie sind auch Treffpunkt von 
Angehörigen verschiedener Subpopulationen. 

S u m m a r y 

The roost changing behaviour of mouse-eared bats 

(Myotis myol;s) in pine forests in East-Brandenburg 

Since 3 decades batbox areas are maintained and checked 
in the extended pine forests of eastern Brandenburg. 305 ba­
tboxes in 1 5  areas form a supply of potential roosts in about 
400 ha of forest area. Initially. mouse-eared bats (Myolis 

II/yolis) appeared only exceptionally in the roosts; later they 
ca me regularly and as mating groups. This increase retlected 
a positive population trend ( 1 98 1 - 1 990 on avarage 3.4 
mouse-eared bats per year: against 20 bats in  1 99 1 -2000). 
The features of their stay differed in a characteristic way 
according to the kind of area: mating or non-mating area. 

I 1 1  mouse-eared bats were ringed in the batbox areas; 63 
01' them were found again in the fol lowing season or later. 
77 changes of location as revealed by ringing activities. 
Further changes of place connected with the marking­
works in nursery roosts and hibernation roosts ofthe region 
and beyond proved connections with the batbox areas. 
These shifts partly occurred within short distance between 
different roosts in the residential area of a mouse-eared bat 
or between different bat box areas (up to about 10 km). The 
major part of the changes of location revealed an intensive 
mobility between the biologically essential roosts of the 
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region: nursery roost. hibernation roost. Illating most. A 
network of habitats becallle evident with distances up to 
about 70 km. Exceeding changes of locations may aiso 
belong to these. as far as evidence of return could be found. 
Funher long-distance tlights without cvidence of return or 
with repeated evidences at the place 01' refinding concern 
emigrants or immigrants. 

Subpopulations can be delimited from each other by the 
determination of the regional net 01' changes 01' location. 
Assuming many years of sufticient extensive work. this is 
not an expression of the activity 01' the observer. The high 
mobility of mouse-eared bats during the mating period and 
the swarming period Illakes these circannual phases unsuit­
able for estimations 01' population size. Large hibernation 
roosts ure not optimal in thcirsignificance forthe delimitation 
of subpopulations. even though they are essential fur the 
survival of the populations. They are also meeting points 
for members 01' different subpopulations. 
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ten (vgl. HARMATA & HAENSEL 1 996 ). 

Anhang: Beringungs- und Wiederfunddaten von Mausohren (Myotis myotis) 

zu den ausgewerteten Ortswechseln 

Ring-Nr. sex.1 
Alter 

Mus. Bonn 
X 7269 1 f 

ILN Dresden 
X 1 233 f ad. 

Beringung 
D<ltum On 
Quanienyp 

01 1 094 Berlin/Sp<lndauer 
Zitadelle WQu 
M.LEIJI'\ERT 

1 7 1 265 RüdersdorflSüdstr. 
WQu 

Wiederfund 
Datum Ort 
QU<lnienyp/Gesellschaft 

280895 Bccskow 1 1  N/Grenzgestell 
Fka. PGr 

250674 Niewisch Wst 

Entfernung 
Richtung 
Mindestalter 

77 km SO 
I J .  

56  km SO 
10 J. 
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Ring-Nr. sex.! Beringung Wiederfund Emfernung 
Alter Datum Ort Datum Ort Richtung 

Quartiertyp Quartiertyp/Gesellschaft Mi  ndestalter 

X 3294 f imm. 0901 67 RüdersdorflSüdstr. 300467 Berkenbrück H .PAWLOWSKI 30 km OSO 
WQu 10 Mon. 

X 5 1 38 f juv. 1 10 1 68 Bad FreienwaideI 1 10876 WeißenspringIHausboden 66 km SO 
Diabetikerkeller WQu Wst 9 J. 

X 6852 f ad. 1 20969 SauenISchloß! 230373 RüdersdorflNordstr. 38 km NW 
Balkenkehle 070274 ebd. 

1 00275 ebd. 6,5 J. 
X 33568 f imm. 1 70272 RüdersdorflNordstr. 1 90972 SauenlSchloßlBaikenkehle 38 km NW 

WQu I J. 
X 35203 f ad. 060875 WarenIMarienkirche 270676 Rotes LuchlSW Buckow 1 35 km SO 

Wst W. OLDENBURG B. PALM 2 J. 
X 35544 m juv. 1 30875 Niewisch Wst 3 1 1 075 SauenISchäferei (durch Schiebe- 2 1  km NNW 

tür zerquetscht) H. BIER 4 Mon. 
X 36454 1 90278 HangelsberglEis- 1 00279 ebd. (umberingt auf X 4 1 063) 

keller WQu 23098 1 SauenlSchloßlBalkenkehle 23,5 km SO 
4 J. 

X 3765 1 f ad. 240973 SauenISchloß 1 10876 WeißenspringlHausboden 2 1  km W 
PQu 4 J. 

X 38208 f 1 00275 RüdersdorflNordstr. 1 10876 WeißenspringIHausboden 56 km OSO 
WQu Wst 2 J. 

X 40240 f juv. 1 1 0876 WeißenspringlHaus- 1 90278 HangelsberglEiskeller WQu 43 km NNW 
boden Wst 1 ,5 J. 

X 40260 f ad. 1 10876 WeißenspringlHaus- 1 90288 FfO/Ostquellbrauerei WQu 1 1  km N 
boden Wst 1 2,5 J. 

X 40697 m juv. 290877 Niewisch Wst 230 1 8 1  Bad FreienwaldelDiabetiker- 80 km NNW 
keller WQu 

2501 82 ebd. 5,5 J. 
X 40702 f juv. 290877 NiewischIWst 090378 RüdersdorflNordstr. WQu 53 km NW 

9 Mon. 
X 43 1 92 f imm. 030283 Bad FreienwaideI 1 90892 Beeskow 1 I  N/Kirschweg 58 km SSO 

Diabetikerkeller FKa 
WQu 1 70295 Bad FreienwaldelDiabetiker- 58 km NNW 

keller WQu 
280895 Beeskow I IIN/Kirschweg 58 km SSO 

1 3  J. 
X 438 1 6  f juv. 020284 RüdersdorflHeinitzsee 1 60584 GoschenINebengebäude 6 1  km SO 

WQu I J. 
X 44459 f ad. 23098 1 SauenlSchloßlBaiken- 090283 RüdersdorflHeinitzsee WQu 38 km NW 

kehle 2,5 J. 
X 46998 f juv. 1 90288 FfO/Ostquellbrauerei 070690 Neuzelle Wst 30 km SSO 

WQu 3 J. 
X 48808 m juv. 1 80886 Beeskow 1 I  NI 29 1 1 86 RehefeldlErzgebirge WQu 1 75 km SSW 

Kirschweg, FKa U. DINGELDEY, M. WILHELM 0,5 J. 
X 600 1 6  f 1 90288 FfO/Ostquellbrauerei 060590 Beeskow 9SIMöllenwinkei 34 km SW 

WQu FKa 3 J. 
X 60073 f ad. 1 90288 FfO/Ostquellbrauerei 040992 Beeskow 1 1  N/Kirschweg 24 km WSW 

WQu FKa 
300894 ebd. 8 J. 

X 60099 m imm. 1 90288 FfOOstquellbrauerei 0 1  0289 KietzlLüneue WQu 26 km N 
WQu H. SCHENKE 1 ,5 J. 

X 60 1 08 1 90288 FfO/Ostquellbrauerei 1 80989 Beeskow I 1  N/Kirschweg 24 km WSW 
FKa 2 J. 

X 64055 030292 Rüdersdorf/Nordstr. 020293 ebd. 
WQu 1 70993 Beeskow 9 SlMöllenwinkel 53 km SO 

FKa 
200894 ebd. 
280895 Beeskow 1 I  N/Kirschweg 20 km N 

FKa 4 J. 
X 64545 m j uv. 190892 Beeskow I I  NI 240 1 97 FfO/Ostquellbrauerei WQu 24 km ONO 

Kirschweg FKa 1 6 1 097 Beeskow I I N/Kirschweg 24 km WSW 
FKa 

1 60 1 98 FfO/Ostquellbrauerei WQu 24 km ONO 
5,5 J.  
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Ring-Nr. sex.! Beringung Wiederfund Entfernung 
Alter Datum Ort Datum Ort Richtung 

Quartiertyp Quartiertyp/Gesellschaft Mindestalter 

X 64558 f juv. 260992 Beeskow 1 1  NI 0 1 0294 RüdersdorflNordstr. WQu 36 km NW 
Kirschweg FKa 2 J. 

X 647 1 6  f juv. 040292 Rüdersdorf/W eststr. 190892 Beeskow 1 1  N/Kirschweg 36 km SO 
FKa 

230893 ebd. FKa 2 J. 
X 67 1 86 f ad. 230893 Beeskow 1 1  NI 190 1 96 MarkendorflEiskeller WQu 18 km ONO 

Kirschweg FKa 2 1 0 1 96 ebd. 
250 1 97 ebd. 4,5 J. 

X 67 1 95 m ad. 1 70993 Beeskow 1 1  NI 240 1 97 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 
Kirschweg Fka 1 70 1 98 GüldendorflEiskeller WQu 3 km S 

1 50 1 99 FfOIOstquellbrauerei WQu 3,5 km N 
070799 Beeskow 1 1  N/Kirschweg 25 km ONO 

7 J. 
X 68579 f juv. 070893 Burg Stargard 1 30995 Beeskow 1 1  N/Kirschweg 1 50 km SO 

Wst G. HEISE FKa 20 PGr ( I  cf 2 QQ) 2 J. 

SMU bzw. FMZ Dresden 
A 0 1 276 fjuv. 2 1 0795 Bad FreienwaIdei 230796 ebd. 

Diabetikerkeller 220797 ebd. 
Wst 280798 ebd. 

290799 ebd. 
26070 1 ebd. 
230801 Beeskow I I NNOISchwarze Lake 58 km SSO 

FKa, einzeln 
07 1 001  ebd. PGr 6 J. 

A 02501 f ad. 300894 Beeskow 1 1  NI 1 00296 RüdersdorflSchachtofenbatterie 38 km NW 
Kirschweg FKa WQu 2,5 J. 

A 03258 f vj. 280895 Beeskow 1 1  NI 1 30995 Beeskow 1 1  N/Kirschweg FKa 2 km WNW 
Kirschweg FKa PGr 270797 Neuzelle Wst 35 km aso 
Zi - 1 60 1 98 FfOIOstquellbrauerei WQu 27 km ONO 

1 50 1 99 ebd. WQu 
1 40 1 00 ebd. WQu 6 J. 

A 03260 f ad. 280895 Beeskow 1 1  NI 240 1 97 FtD/Ostquellbrauerei WQu 24 km ONO 
Kirschweg FKa 1 60 1 98 ebd. WQu 3,5 J. 

A 03276 f ad. 1 30995 Beeskow I 1 NI 1 90 1 96 Markendorf/Eiskeller WQu 1 8 km ONO 
Kirschweg FKa 250 1 97 ebd. 3. OW 

280897 Beeskow 1 1  N/Kirschweg 1 8 km WSW 
FKa PGr 

1 70 1 98 MarkendorflEiskeller WQu 18 km ONO 
1 60 1 99 ebd. 
1 50 1 00 ebd. 
1 30 1 0 1  ebd. 6,5 J. 

A 03278 f ad. 1 30995 Beeskow I I NI 240 1 97 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 
Kirschweg FKa 1 50 1 99 ebd. WQu 

1 40 1 00 ebd. WQu 5,5 J. 
A 03856 f ad. 1 00996 Beeskow 1 I NI 240 1 97 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 

Kirschweg FKa 1 60 1 98 ebd. WQu 
140 1 00 ebd. WQu 4,5 J. 

A 03858 f ad. 1 00996 Beeskow 1 I NI 250 1 97 GüldendorflEiskeller WQu 22 km ONO 
Kirschweg FKa 2 1 0899 Beeskow 1 1  NNOISchwarze Lake 2 1  km NNO 

FKa, PGr 4 J. 
A 03859 f ad. 2 10996 Beeskow 1 1  NI 240 1 97 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 

Kirschweg FKa 1 ,5 J. 
A 03952 060 1 96 Zeschnig/9 km ONO 230799 Niewisch Wst 1 2 1  km N 

Pirna U. DINGELDEY 4 J. 
A 06490 m ad. 1 00796 Beeskow 1 2NNWI 1 00996 Beeskow 1 1  N/Kirschweg 

Grenzgestel l  FKa 
FKa PGr 240 1 97 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 

280897 Beeskow I 1  N/Kirschweg 24 km WSW 
FKa 

1 60 1 98 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 
200998 Beeskow 1 1  N/Kirschweg FKa 24 km WSW 
1 50 1 99 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 
070799 Beeskow 1 I  N/Kirschweg FKa 24 km WSW 
3 1 0700 ebd. FKa PGr 
1 20 1 0 1  FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 
2 1 050 1 Beeskow I I N/Kirschweg FKa 24 km WSW 

6 J. 
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Ring-Nr. sex.! Beringung Wiederfund Entfernung 
Alter Datum On Datum On Richtung 

Quanienyp Quanienyp/Gesellschaft Mindestalter 

A 06586 f ad. 270896 Beeskow 1 2NNWI 200998 Beeskow 1 1  N/Kirschweg 
Grenzgestell FKa FKa. PGr 

1 60399 Commerau 1 2  km SO Hoyerswerda 1 05 km SSO 
K. H. PILOP 3.5 J 

A 06587 f ad. 270896 Beeskow 1 1  NI 250 1 97 GüldendorflEiskeller 22 km ONO 
Kirschweg FKa PGr 260898 Beeskow 1 1  N/Kirschweg FKa 22 km WSW 

150 1 99 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 
4 J. 

A 06588 f ad. 270896 Beeskow 1 1  NI 240 1 97 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 
Kirschweg FKa PGr 280897 Beeskow 1 1  N/Kirschweg FKa PGr 24 km WSW 

1 60 1 98 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 
1 50 1 99 ebd. WQu 
140 1 00 ebd. WQu 4.5 J. 

A 06589 f ad. 270896 Beeskow 1 1  NI 250 1 97 MarkendorflEiskeller WQu 1 8  km ONO 
Kirschweg Fka PGr 230997 Beeskow 1 1  N/Kirschweg FKa 1 8 km WSW 

1 70 1 98 MarkendorflEiskeller WQu 1 8 km ONO 
1 60 1 99 ebd. WQu 
280899 Beeskow I I N/Kirschweg FKa 1 8  km WSW 
090900 ebd. FKa 
1 30 1 0 1  MarkendorflEiskeller WQu 1 8 km ONO 
09090 1 Beeskow 1 1  N/Kirschweg FKa PGr 1 8 km WSW 

6 J. 
A 06736 f juv. 220797 Bad FreienwaideI 090998 Beeskow 1 1  N/Grenzgestell FKa 58 km SSO 

Dibetikerkeller Wst I J. 
A 1 1 437 m juv. 270797 Neuzelle Wst 090798 Beeskow I OSSW/Dünenforst FKa 32 k m W 

I J. 
A 1 1 53 1 f ad. 040898 Neuzelle Wst 230799 Niewisch Wst 29 km W 

2 J. 
A 1 1 867 m juv. 280798 Bad FreienwaideI 140 I 00 FfOIOstquellbrauerei WQu 57 km SO 

Diabetikerkeller 1 80900 Beeskow 1 1  NNO/Schwarle Lake FKa 1 9 km WSW 
Wst 0 1 050 1 ebd. 3 J. 

A 1 24 1 0  f ad. 260898 Beeskow I 1  NI 1 40 1 00 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 
Kirschweg FKa 2.5 J. 

A 1 24 1 1 f ad. 260898 Beeskow 1 1  NI 22 1 1 98 Nietoperek (Polen) WQu 9 1  km ONO 
Kirschweg FKa R. SZKUDLAREK I J. 

A 1 24 1 2  f ad. 020998 Beeskow 7NNOI 1 60 1 99 GüldendorflEiskeller WQu 1 8.5 km NO 
Blankes Luch FKa 2 J. 

A 1 24 1 6  f ad. 090998 Beeskow 1 1  NI 1 60 1 99 MarkendorflEiskeller WQu 1 3,5 km NO 
Kirschweg FKa 1 50 I 00 ebd. WQu 

1 30 1 0 1  ebd. WQu 3.5 J. 
A 1 24 1 7  f ad. 200998 Beeskow 1 1  NI 1 50 1 99 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 

Kirschweg Fka PGr 1 1 0999 Beeskow 1 1  N/Kirschweg FKa PGr 24 km WSW 
2 J. 

A 1 2585 m ad. 020799 Beeskow 1 1  NNOI 140 1 00 FfOIOstquellbrauerei WQu 1 9 km ONO 
Schwarle Lake FKa 280800 Beeskow 1 1  NNO/Schwarze Lake FKa 1 9 km WSW 

22 1 000 ebd. FKa 
1 20 1 0 1  FfOIOstquellbrauerei WQu 1 9 km ONO 

2,5 J 
A 1 2586 m ud. 020799 Becskow 1 1  NNOI 140 I 00 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 

Schwarze Lake FKa 240600 Beeskow I I NNO/Schwarze Lake 24 km WSW 
FKa (35.9 g) 1 J. 

A 1 2696 f ad. 050999 Beeskow 1 1  NNOI 1 50 1 00 Brieskow-Finkenheerd WQu 1 9 km O  
Schwarze Lake FKa 1 ,5 J. 

A 1 4026 m ad. 280897 Becskow I I NI 1 1 0997 ebd. 
Kirschweg FKa 230997 ebd. 

260898 ebd. 
090998 ebd. 
200998 ebd. 
030299 RüdersdorflSchachtofenbatterie WQu 38 km NW 
070799 Beeskow 1 1  N/Kirschweg FKa 38 km SO 

2,5 J. 
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Ring-Nr. sex.! Beringung Wiederfund Entfernung 
Alter Datum Ort Datum Ort Richtung 

Quartiertyp Quartiertyp/Gesellschaft Mi ndestalter 

A 1 4029 f ad. 280897 Beeskow 1 1  NI 1 60 1 98 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 
Kirschweg FKa 260898 Beeskow 1 1  N/Kirschweg FKa 24 km WSW 

1 50 \ 99 FfOIOstquellbrauerei WQu 24 km ONO 
3 J .  

A 1 8520 f ad. 230799 Niewisch Wst 140 1 00 FfOIOstquellbrauerei WQu 36 km NO 
1 .5 J. 

A 1 8525 fjuv. 230799 Niewisch Wst 1 1 1 100 Miedzyrzecz (Polen)  99 km ONO 
J. CrCHOCKI. S. TELATYNSKI 1 .5 J .  

A 1 8526 m juv. 230799 Niewisch Wst 1 0 1 100 Miedzyrzecz (Polen) 99 km ONO 
J. CrCIIOCKI. T. TELATYNSKI 1 .5 J. 

A 1 855 1 f juv. 230799 Niewisch Wst 2 1 0899 Beeskow 1 1  NNO/Schwarle Lake FKa 2 1  km NNO 
I Mon. 

A 1 8557 m juv. 230799 Niewisch Wst 140 1 00  FfOIOstquellbrauerei WQu 36 km NO 
1 20 1 0 1  ebd. WQu 1 .5 J. 

A 1 8558 f ad. 230799 Niewisch Wst 280800 Beeskow 1 1  NNO/Schwarle Lake FKa 2 1  km NNO 
I J. 

A 1 8572 f ad. 230799 Niewisch Wst 1 40 1 00 FfOIOstquellbrauerei WQu 36 km NO 
1 .5 J. 

A 1 858 1  f ad. 230799 Niewisch Wst 030800 Beeskow 7NNO/Blankes Luch FKa 1 7.5 km NNO 
2 J. 

A 1 8600 f ad. 230799 Niewisch Wst 1 40 1 00 FfOIOstquellbrauerei WQu 36 km NO 
1 40 1 0 1  ebd. WQu 2.5 J. 

A 1 860 1 f ad. 230799 Niewisch Wst 0 1 0200 RüdersdorflWeststrecke WQu 53 km NNW 
1 ,5 J .  

A 1 8624 f ad.  1 80999 Beeskow 7NNOI 1 40 1 00 FfOIOstquellbrauerei WQu 2 1  km ONO 
Blankes Luch FKa 220800 Beeskow 7NNOIBIankes Luch FKa 2 1  km WSW 

2 J. 
A 24343 m juv. 260700 Bad FreienwaideI 22 1 000 Beeskow 1 1  NNO/Schwarle Lake FKa 55 km SSO 

Diabetikerkeller Wst 0 1 050 1 ebd. I J .  
A 27560 f ad. 0 1 0600 Beeskow 9S1 3 1 0700 Beeskow 1 I  N/Kirschwcg FKa 20 km NNW 

Müllenwinkel FKa I J. 
A 27562 m ad. 250600 Beeskow 8NOI 1 20 1 0 1  FfOIOstquellbrauerei WQu 20 km NO 

Doll in FKa 30060 1 Beeskow 8NOIDoll in FKa 20 km SW 
2 J. 

A 27575 f ad. 2 1 0700 Niewisch Wst 1 1 0900 FfOIOstquellbrauerei (NfG)  36  km NO 
1 20 1 0 1  ebd. WQu 1 .5 J .  

A 27582 f ad. 2 1 0700 Niewisch Wst 0 1 070 1 Beeskow 7NNO/BIankes Luch FKa 1 7,5 km NNO 
2 J. 

A 27587 fjuv. 2 1 0700 Niewisch Wst 1 20 1 0 1  FfOIOstquellbrauerei WQu 36 km NO 
0.5 J. 

A 27658 m ad. 0 1 0800 Beeskow 8NNOI 1 20 1 0 1  FfOIOstquellbrauerei WQu 21 km NO 
Schwarzberge FKa 1 ,5 J. 

A 277 1 8  f ad. 1 80900 Beeskow 7NNOI 1 30 1 0 1  Brieskow-Finkenheerd WQu 19 km ONO 
Blankes Luch FKa 1 .5 J. 

A 27752 f ad. 0 1 1 000 Beeskow 7NNOI 1 30 1 0 1  Bricskow-Finkenheerd WQu 19 km ONO 
Blankes Luch FKa 1 .5 J .  

A 27780 f ad. 22 1 000 Beeskow I I NNOI 1 30 1 0 1  GüldendorflEiskeller WQu 1 8 km ONO 
Schwarze Lake Fka 1 70901 Beeskow 1 1  NNO/Schwarze Lake 1 8  km WSW 

FKa PGr 2 J .  
A 30029 f juv. 260700 Bad FreienwaideI 07 1 00 I Beeskow I I N/Kirschweg FKa PGr 58 km SSO 

Diabetikerkeller Wst I J. 
A 33852 f juv. 1 5080 1 FfOIOstquellbr. 1 7090 1 Beeskow I I NNO/Schwarze Lake 1 9  km WSW 

(Nfg) FKa 2 Mon. 

Die Übcrflugdistanzen der Ortswechsel wurden in  großformatigen Karten selbst gemessen. Zu Ermittlungen aus Com-
puter-Weltatlas-Programmen können sich kleine Differenzen ergeben. 

Dr. AXEL SCHMIDT. Storkower Straße 1 1 . D- 1 5848 Beeskow 
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